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Warum nicht mehr Deutsch? 
G E S E L L S C H A F T Peter Gauweiler kritisiert beim Bayreuther Kulturgespräch, dass Englisch die 
offizielle Amtssprache der Europäischen Union ist. 

Bayreuth - Mehr Selbstbewusst­
sein für die deutsche Sprache hat 
Peter Gauweiler, Vorsitzender 
des Unterausschusses „Auswär­
tige Kultur- und Bildungspoli­
tik" des Deutschen Bundesta­
ges, gefordert. Beim 7. Bayreu­
ther Kulturgespräch des 
Bundestagsabgeordneten und 
Parlamentarischen Finanz­
staatssekretärs Hartmut Ko-
schyk sprach sich Gauweiler 
nicht nur für Deutsch als Wis­
senschaftssprache aus, sondern 
kritisierte auch die einseitige 
Ausrichtung der Europäischen 

Union auf die englische Sprache. 
Deutsch sei die 
in Europa am 
meisten ge­
sprochene 
Sprache. Wäh­
rend rund 90 
Millionen 
Menschen in 
Europa 
deutsch als 
Muttersprache 

Peter Gauweiler hätten, seien es 
beim Engli­

schen nur etwa 60 Millionen 
Menschen. 

Als klaren Beschluss gegen 
das Europäische Unionsrecht 
wertete es Gauweiler, dass eine 
Tagung an der Universität Bay­
reuth nur dann mit europäischen 
Geldern gefördert werde, wenn 
sie in englischer Sprache abge­
halten werde. 

Sympathie-Netzwerk 

Die Kulturpolitik sei ein ganz 
zentrales Element der Darstel­
lung Deutschlands in der Welt, 
erklärte die Intendantin des Fes­
tivals Junger Künstler in Bay­
reuth, Sissy Thammer. Sie 

sprach von einem Sympathie-
Netzwerk für Deutschland in 
der ganzen Welt, das von Bay­
reuth ausgehe. 

Das Festival gelte darüber 
hinaus aber auch als konkreter 
Partner für die Goethe-Institute 
im Ausland. „Wir bieten den 
Goethe-Instituten jährlich Sti­
pendien für junge Künstler in 
Bayreuth an", sagte Thammer. 
Als selbstverständlich bezeich­
nete Thammer beim Festival die 
grundsätzliche Auseinanderset­
zung mit der deutschen Sprache. 
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